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Save the Date

Personalversammlung am 29. Oktober 2025 
ab 09.00 Uhr im Hörsaal- und Medienzentrum an der Lichtwiese (L4|02 Hörsäle 1+2)

Kommt vorbei und diskutiert mit uns gemeinsam über die Haushaltskürzungen und werdet Eure Fragen an das Präsidium los! 

Join us and discuss budget cuts with the Präsidium!
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LiebeKolleg:innen,

die anstehenden Haushaltskürzungen beschäftigen uns alle sehr und sie werden 
uns sicher noch für längere Zeit begleiten. In der einen oder anderen Form werden 
sie uns alle betreffen.
Gleichzeitig stehen Anfang 2026 die Tarifverhandlungen an und werden sicher an-
gesichts knapper Kassen schwierig werden. Alle Tarifbeschäftigte an der TU Darm-
stadt haben das Recht und die Möglichkeit ihre Forderungen einzubringen. 
Am 24. November entscheidet die Tarifkommission über die hessenweiten 
Forderungen – auf Basis Eurer Rückmeldungen!

Zur nächsten Personalversammlung am 29. Oktober laden wir Euch noch gesondert 
per Mail ein. Dort möchten wir Euch umfassend informieren und gemeinsam mit 
dem Präsidium Eure Fragen diskutieren.

Mit solidarischen Grüßen

Euer Personalrat

Dear colleagues,

The upcoming budget cuts are a major concern for all of us and will certainly remain 
so for some time to come. In one way or another, they will affect us all.
At the same time, negotiations “Tarifverhandlungen” are due to take place in early 
2026 and are sure to be difficult given the tight budget. All employees at TU Darm-
stadt have the right and opportunity to submit their demands. On 24 November, the 
committee will decide on the demands for the whole of Hesse – based on your feed-
back!
We will send you a separate invitation by email for the next staff meeting on 29 Oc-
tober. There, we would like to provide you with comprehensive information about 
the planned cuts and discuss your questions together with the Präsidium.

With solidarity greetings

Your Staff Council

http://www.personalrat.tu-darmstadt.de
http://www.personalrat.tu-darmstadt.de
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Kürzungen: 

TU trägt soziale Verantwortung für 
Beschäftigte

Wer an Bildung und Forschung spart, spart an der Zukunft. Das haben wir im Sommer bei unserer Personalversammlung 
und der großen Demonstration mit über 2.000 Teilnehmenden sehr deutlich gemacht. Dennoch haben die Hochschulleitun-
gen und die Landesregierung im neuen Hochschulpakt drastische Einschnitte vereinbart. Die Folgen dieser Entscheidung 
spüren wir an der TU Darmstadt massiv. 

Bereits jetzt werden befristete Verträge zum Teil nicht verlängert. Professuren sollen nicht neu besetzt, Fachgebiete 
geschlossen werden. Das Präsidium hat sogenannte Prüfaufträge zur Schließung der Sportwissenschaft, der Theologie und 
der Geowissenschaft bzw. einer damit einhergehenden Auflösung des Fachbereichs 11 erteilt. Die Entwicklung ist drama-
tisch.

Der Personalrat steht den betroffenen Kolleg:innen mit Rat und Tat zur Seite. In der Sportwissenschaft haben wir einen 
„Personalrat vor Ort“ durchgeführt, im Fachbereich 11 ist ein weiterer geplant. Dieses Angebot machen wir in allen Bere-
ichen, die dies wünschen, um Fragen, soweit es uns möglich ist, zu beantworten und Kolleg:innen im Gespräch zusammen-
zubringen. Wir sind jederzeit ansprechbar. 

Von der TU Leitung fordern wir, dass für alle Bereiche, die geschlossen oder umstrukturiert werden, Verhandlungen mit dem 
Personalrat über die soziale Abfederung der Folgen für die Beschäftigten aufgenommen werden. Wir wollen, dass für alle 
Kolleg:innen eine Perspektive gesucht und gefunden wird. Hier ist die soziale Verantwortung der Arbeitgeberin gefragt.

Am ersten sogenannten Townhall-Meeting haben mehr als 700 Beschäftigte teilgenommen. Das zeigt das große Bedürfnis, 
gut informiert und bei den anstehenden Veränderungen mitgenommen zu werden. Es ist gut, dass die TU Leitung 
entsprechende Formate anbietet. 

Neben Transparenz braucht es auch Mitsprache. Über solche einschneidenden Schritte, wie sie aktuell diskutiert werden, 
sollte das Präsidium nicht alleine entscheiden. Wir sind stets dafür eingetreten, die Gremien der Selbstverwaltung intensiv 
einzubeziehen und begrüßen, dass der Senat und dessen Ausschuss für Haushalt und Struktur nun beteiligt werden sollen.

Breite Transparenz beinhaltet auch, dass alle Fakten auf den Tisch kommen, bevor Beschlüsse über Sparmaßnahmen getrof-
fen werden: Wie hoch sind die Budgets in den kommenden Jahren? Wie werden sie verteilt? Welche Einschnitte sind wirklich 
nötig? 

Der Personalrat und die ver.di-Vertrauensleuten bekräftigen: 

Der Erhalt der Arbeitsplätze muss höchste Priorität haben! Wir schlagen vor, das aktuelle Modell der Budgetzuweisungen 
in dieser Krisensituation auszusetzen und mit den vorhandenen Mitteln zunächst vorrangig die bestehenden Stellen zu 
finanzieren.

Betriebsbedingte Kündigungen müssen ausgeschlossen werden! Wenn die TU-Leitung dies nicht garantiert oder wenn es 
zu weitreichenden Umstrukturierungen kommt, muss mit dem Personalrat über einen Sozialplan zur Abfederung sozialer 
Härten verhandelt werden.

Und wir stellen klar: Die geisteswissenschaftlichen Fächer gehören zu unserer Universität! Ob technologische 
Umbrüche, Künstliche Intelligenz oder zunehmende Polarisierung – es braucht nicht nur technische, sondern auch 
gesellschaftliche Antworten. Auch hier sind Bildung, Wissenschaft und Forschung essenziell. 

Sie haben arbeitsrechtliche oder andere Fragen? Schreiben Sie uns: info@pr.tu-darmstadt.de
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Cuts: TU bears social responsibility 
for employees

Cutting back on education and research means cutting back on the future. We made this very clear in the summer at our 
staff meeting and the large demonstration with over 2,000 participants. Nevertheless, university management and the state 
government have agreed on drastic cuts in the new Hochschulpakt. We are feeling the massive consequences of this decision 
at TU Darmstadt. 

Some fixed-term contracts are already not being renewed. Professorships are not to be refilled, and departments are to be 
closed. The Präsidium has issued so-called review mandates for the closure of the Institute of Sports Science and theology 
and the geoscience as part of the department 11, and the associated dissolution of Department 11. The development is 
dramatic.

The staff council is available to provide advice and support to affected colleagues. We have held an ‘on-site staff council’ 
in sports science, and another is planned in Department 11. We are offering this service in all areas that request it in order 
to answer questions as far as possible and bring colleagues together for discussion. We are available at any time. 

We demand that the TU Leitung enters into negotiations with the staff council on social measures to cushion the impact on 
employees in all areas that are being closed or restructured. We want prospects to be sought and found for all colleagues.

This is where the employer's social responsibility comes into play.

More than 700 employees took part in the first so-called town hall meeting. This shows the great need to be well informed 
and involved in the upcoming changes. It is good that the TU Leitung is offering appropriate formats. 

In addition to transparency, there also needs to be co-determination. The Präsidium should not decide alone on such 
drastic steps as those currently being discussed. We have always advocated the intensive involvement of the self-governing 
bodies and welcome the fact that the Senate and its Committee on Budget and Structure are now to be involved.

Broad transparency also means that all the facts must be on the table before decisions on austerity measures are taken: How 
high will the budgets be in the coming years? How will they be distributed? Which cuts are really necessary?

The staff council and ver.di union representatives reiterate: 

Preserving jobs must be the top priority! We propose suspending the current budget allocation model in this crisis and 
using the available funds to finance existing positions as a matter of priority.

Redundancies for operational reasons must be ruled out! If the TU Leitung does not guarantee this, or if far-reaching 
restructuring takes place, a social plan to cushion social hardship must be negotiated with the staff council.
And we make it clear: the humanities belong to our university! Whether technological upheavals, artificial intelligence 
or increasing polarization – we need not only technical but also social answers. Here, too, education, science and research 
are essential.

If you have any questions, please contact us: infor@pr.tu-darmstadt.de

mailto:info@pr.tu-darmstadt.de
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Überlastungsanzeigen 

Eigene Grenzen ernst nehmen,
Verantwortung übernehmen,

sich lösungsorientiert für Entlastung einsetzen

Liebe Kolleg:innen,

angesichts drohender Budgetkürzungen wächst bei vielen die Sorge, wie die vielfältigen Aufgaben künftig noch be-
wältigt werden sollen. Kürzungen können dazu führen, dass befristete Stellen nicht oder nur verzögert nachbesetzt wer-
den oder Stellen nicht mehr im erforderlichen Umfang ausgeschrieben werden. Wird in einer solchen Situation nicht 
auch konsequent auf die Priorisierung und Reduzierung von Arbeitspaketen geschaut, besteht das Risiko, dass sich im-
mer mehr Arbeit auf immer weniger Schultern verteilt. Mit der Arbeitsverdichtung wächst bei vielen Beschäftigten die 
Sorge, wie die zusätzlichen Aufgaben mit gleichbleibenden oder sogar schrumpfenden Ressourcen bewältigt werden 
sollen. In solchen Situationen ist es besonders wichtig, die eigene Belastung im Blick zu behalten. 

Unsere Empfehlung ist hierbei zunächst, das Gespräch mit Ihrer Führungskraft zu suchen, aufgabenbezogen die Überlas-
tungssituation zu beschreiben und mit Ihrer Führungskraft nach Lösungen zu suchen, wie z.B. durch Reduzierung von 
Arbeitspaketen, Priorisierung von Aufgaben, Optimierung von Abläufen. Die nachfolgenden Hinweise können für die 
Vorbereitung und Durchführung eines lösungsorientierten Gesprächs hilfreich sein:

Ihre Gesprächsvorbereitung
• Stellen Sie für sich eine Liste zusammen, welche Aufgabenpakete / Termine sich zunehmenden verdichtet haben 

und wo Sie Unterstützung oder Entlastung wünschen.
• Konkrete Sammlung von Beispielen der überlastenden Arbeitssituationen
• Sammlung erster Ideen, wie Abhilfe geschaffen werden kann (z. B. Aufgaben priorisieren, weniger wichtiges ver-

schieben oder streichen, Prozess vereinfachen, Zeitfresser mit geringem Mehrwert identifizieren, mehr Zeitpuffer 
einplanen, Nein – zu Zusatzaufgaben) 

Gesprächstermin bei Führungskraft anfragen
• Ich möchte mit Ihnen über meine aktuelle Arbeitsbelastung sprechen. Gibt es einen geeigneten Zeitpunkt, an dem 

wir das in Ruhe besprechen können?

Vorschläge für das Vorgehen im Gespräch
• Mir fällt auf, dass sich Aufgaben und Termine in letzter Zeit stark verdichten. Können wir uns gemeinsam einen 

Überblick schaffen, um Prioritäten zu klären?
• Ich habe einige konkrete Punkte gesammelt, bei denen ich Unterstützung oder Entlastung brauche. Können wir 

gemeinsam überlegen, wie das kurzfristig umsetzbar ist? 
• Mir ist es wichtig, weiterhin verlässlich arbeiten zu können – aber aktuell merke ich, dass meine Kapazität an ihre 

Grenzen stößt. Wie können wir das gemeinsam auffangen, bevor es zu viel wird?
• Vereinbarung und Abschluss des Gesprächs
• Wiederholen Sie, was Sie aus dem Gespräch mitnehmen, welche Lösungsansätze von Ihnen und Ihrer Führungskraft 

entwickelt wurden, möglichst bieten Sie an, die Punkte in einer Gesprächsnotiz festzuhalten.
• Vereinbaren Sie möglich einen weiteren Gesprächstermin, um zu klären, ob die Maßnahmen funktionieren und sich 

Ihre Situation verbessert hat.

Sollte ein solches Gespräch mit Ihrer Führungskraft nicht für Sie vorstellbar sein oder wenn Sie vertrauliche Unter-
stützung und Beratung zur Vorbereitung des Gesprächs wünschen, so können Sie uns gerne kontaktieren. Wir unter-
stützen Sie.
Über das direkte Gespräch mit Ihrer Führungskraft hinaus, kann Ihre Überlastungsanzeige strukturelle Überforderung 
sichtbar machen – sachlich, nachvollziehbar und lösungsorientiert. Eine Überlastungsanzeige ist kein Zeichen von 
Schwäche, sondern Ausdruck von Verantwortungsbewusstsein: gegenüber der eigenen Gesundheit, der Qualität unserer 
Arbeit, den Kolleg:innen in unserem Team.
Ob in Technik, Verwaltung, Labor, Bibliothek, Forschung, Lehre oder in Ausbildung – wenn Sie merken, dass Ihre Auf-
gaben dauerhaft nicht mehr in der vorgesehenen Zeit oder Qualität zu bewältigen sind, können Sie aktiv werden. 

Die Überlastungsanzeige schafft Klarheit, dokumentiert die Situation und kann Vorgesetzte zum Handeln verpflichten. 
Sie schützt Sie außerdem im Haftungsfall. Mehr Details zum Prozess finden Sie auch auf der Webseite des Personaldez-
ernats von A...Z unter „Überlastungsanzeige“.

Wichtig: Wenn Sie sich unsicher fühlen oder persönliche Unterstützung brauchen, stehen wir Ihnen vertraulich und 
beratend zur Seite. Melden Sie sich jederzeit bei uns – wir hören zu.■

https://www.intern.tu-darmstadt.de/verwaltung/dez_vii/info_a_z_vii/informationen_a_z_vii/artikel_details_de_en_375296.de.jsp
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Weitere Sozialleistung gekürzt!
Der Kanzler hat uns alle darüber informiert, dass es dieses Jahr keine Grippeschutzimpfungen für uns Mitarbeitende 
geben wird. Grund ist natürlich die Haushaltssituation. Natürlich können wir uns einen Termin beim Hausarzt besorgen 
und die Krankenkasse bitten, die Kosten zu übernehmen. Aber wir alle wissen, mit welchem Aufwand das häufig verbunden 
ist. Da waren die Impftermine während der Arbeitszeit, die man mit nur sehr geringem Aufwand in Anspruch nehmen 
konnte, eine gute Gelegenheit nicht nur sich, sondern auch Kolleg:innen in der Grippezeit zu schützen.
Wir als Personalrat hatten angeregt, Führungskräfte aufzufordern, Kolleg:innen für den Gang zur Grippeschutzimpfung von 
der Arbeitszeit freizustellen, um auch so die Hürden für eine Terminfindung bei Arzt zu verringern. Davon las man in der 
Email leider nichts. Dabei ist die Impfung eine Investition in die Gesundheit des Betriebes und kann die wirtschaftlichen 
Folgen einer Grippewelle mit vielen und teilweise sehr langen krankheitsbedingten Ausfällen verringern.
Ständige Kürzungen von Sozialleistungen führen zu finanzieller Unsicherheit, sinkender Motivation und Bindung, re-
duzierten Arbeitsanreizen und könnten letztlich sowohl Mitarbeitende als auch den Betrieb langfristig schädigen. Sozialleis-
tungen sind daher nicht nur ein „Kostenfaktor“, sondern ein strategisches Instrument zur Erhaltung von Motivation, Loyalität 
und Leistungsfähigkeit.■

Another social benefit cut!
The Chancellor has informed us all that there will be no flu vaccinations for us employees this year. The reason, of course, is 
the budget situation. Of course, we can make an appointment with our GP and ask our health insurance company to cover 
the costs. But we all know how much effort this often involves. The vaccination appointments during working hours, which 
could be taken advantage of with very little effort, were a good opportunity to protect not only ourselves but also our col-
leagues during the flu season.
We, as the staff council, had suggested asking managers to give colleagues time off work to go for their flu vaccinations, in 
order to reduce the hurdles involved in finding a doctor's appointment. Unfortunately, there was no mention of this in the 
email. Vaccination is an investment in the health of the company and can reduce the economic consequences of a flu epi-
demic with many and sometimes very long absences due to illness.
Constant cuts in social benefits lead to financial insecurity, declining motivation and loyalty, reduced work incentives and 
could ultimately harm both employees and the company in the long term. Social benefits are therefore not just a ‘cost factor’, 
but a strategic tool for maintaining motivation, loyalty and performance.■

6

Umfrage Mobile Arbeit

Am 16.9. wurde Euch die „Einladung zur Umfrage und Online-Veranstaltung: Erfahrungsaustausch zur Mobilen Arbeit / 
Invitation to survey and online event: Sharing experiences of mobile working“ zugeschickt. Diese Umfrage wurde in 
Zusammenarbeit zwischen Personalrat und Dienststelle entwickelt.

Vielen Dank, wenn ihr Euch schon beteiligt habt, und herzliche Einladung an alle anderen: bis zum 20.10.2025 könnt ihr 
Euch noch an der Umfrage Evaluation Dienstvereinbarung Mobile Arbeit beteiligen.

Herzliche Einladung auch zur digitalen Informations- und Austauschveranstaltung am 3. November um 9 Uhr, bei der 
erste Erkenntnisse aus der Umfrage vorgestellt werden und Ihr Fragen und Themen einbringen könnt.

Datum: Montag, 3. November 2025
 Uhrzeit: 09:00 – ca. 10:30 Uhr
 Ort: Zoom

Zugangslink: https://tu-darmstadt.zoom-x.de/j/69495941470?pwd=FvTAG1Ov5slQKW1AesCLw6k6q8ZZFC.1

https://umfragen.tu-darmstadt.de/819381?lang=de
https://tu-darmstadt.zoom-x.de/j/69495941470?pwd=FvTAG1Ov5slQKW1AesCLw6k6q8ZZFC.1
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Zahl des Monats
   5

*Uns sind fünf Prüfaufträge des Präsidiums zu Kürzungen in der Universität bekannt:

• Schließung des Instituts für Sportwissenschaft (Verlagerung von zwei Professuren in andere Fachbereiche)
• Reduzierung der Professuren am Institut für Angewandte Geowissenschaften von acht auf vier und Integration der 

geowissenschaftlichen Kompetenzen in den Fachbereich Bau- und Umweltingenieurwissenschaften
• Umschichtung der verbleibenden Professuren in den Materialwissenschaften, da deren Anzahl für die Aufrechterhal-

tung eines eigenständigen Fachbereichs nicht ausreicht
• Übertragung der Studiengänge in der evangelischen und katholischen Lehrerausbildung für Berufsschulen in einen 

gemeinsamen Studiengang der RMU, wobei der Großteil des Fachunterrichts an der Goethe-Universität erbracht 
wird

• Einstellung von Fächern innerhalb des B.Ed.-Studiengangs „Lehramt an Berufsschulen“

We are aware of five audit requests from the Executive Committee regarding cuts at the university:

• Closure of the Institute of Sports Science (transfer of two professorships to other departments)
• Reduction of professorships in the Institute for Applied Geosciences from eight to four, and integration of the geo-

scientific expertise into the Department of Civil and Environmental Engineering
• Reallocation of the remaining professorships in Materials Science, as their number is insufficient to sustain an inde-

pendent department
• Transfer of the degree programmes in Protestant and Catholic teacher training for vocational schools into an RMU 

joint degree programme, with the majority of subject teaching provided at Goethe University
• Discontinuation of subjects within the B.Ed. track “Teaching at vocational schools”

Im
Pu

ls 
•

 D
at

en
sc

hu
tz

 b
ei

 M
es

se
ng

er
-D

ie
ns

te
n 

- w
as

 w
ir 

te
ile

n 
un

d 
w

as
 n

ich
t /

 Z
ah

l d
es

 M
on

at
s

Datenschutz bei Messenger-Diensten – was wir teilen 
und was nicht
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ein aktueller Vorfall an der TU Darmstadt gibt Anlass zur Sensibilisierung: Im Rahmen einer Anhörung zu einer außeror-
dentlichen Kündigung wurde unter anderem der Whats-App Status als Begründung herangezogen. Dies zeigt deutlich, wie 
schnell private Mitteilungen – auch unbeabsichtigt – dienstliche Konsequenzen nach sich ziehen können.

Messenger-Dienste wie WhatsApp, Signal oder Telegram sind längst auch im beruflichen Alltag angekommen. Schnell 
lassen sich Infos teilen, Abstimmungen treffen oder Termine klären. Doch gerade bei der Nutzung im beruflichen Kontext 
– insbesondere in Gruppen mit Führungskräften – sollten wir uns bewusst machen, welche Informationen wir (unfrei-
willig) preisgeben.
Wir empfehlen sparsam mit den eigenen Daten umzugehen, informieren Sie sich bitte, welche Daten, unter welchen Ein-
stellungen, mit wem geteilt werden  – hier ein paar Tipps:

Statusmeldungen und Profilbilder:
• Was Sie als harmlos empfinden, kann in einem anderen Kontext anders interpretiert werden. Überlegen Sie genau, 

welche Statusmeldungen oder Profilbilder sichtbar sein sollen – und für wen. In WhatsApp lässt sich dies unter Daten-
schutz > Status/Profilbild individuell steuern.

Letzter Online-Zeitpunkt & Lesebestätigungen:
• Auch scheinbar nebensächliche Angaben wie "zuletzt online" oder blaue Häkchen geben Auskunft über Ihr 

Nutzungsverhalten. Diese Funktionen lassen sich deaktivieren – und oft ist weniger mehr.

Gruppen mit Vorgesetzten:
• Prüfen Sie sorgfältig, ob Sie Gruppen mit Führungskräften beitreten möchten. In diesen Gruppen verwischen schnell 

die Grenzen zwischen Privatem und Beruflichem. Wer darin aktiv ist, teilt oft mehr, als beabsichtigt – sei es durch 
spontane Reaktionen, geteilte Inhalte oder die eigene Online-Präsenz.

Unser Rat:
Nehmen Sie sich regelmäßig Zeit, die Datenschutz-Einstellungen Ihrer Messenger zu überprüfen und kritisch zu hinterfra-
gen, was Sie über sich preisgeben möchten. Der Schutz Ihrer Privatsphäre ist kein Misstrauen – sondern Ihr gutes Recht.■
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»Es gibt keine Ausreden mehr«

Wissenschaftsrat empfiehlt mehr Dauerstellen 

Hochschulen und Forschungseinrichtungen brauchen dringend ein update ihrer Personalstruktur, vor allem viel mehr Dauer-
stellen. Diese Position – die unbefristet-Initiativen, Personalräte und ver.di seit Jahr und Tag vertreten – hat sich nun auch 
der Wissenschaftsrat zu Eigen gemacht. In einem im Juli  veröffentlichten Positionspapier fordert das wichtigste wis-
senschaftspolitische Beratergremium des Landes eine grundlegende Transformation: Daueraufgaben sollen demnach von 
Beschäftigten mit unbefristetem Arbeitsvertrag übernommen werden, das sei von Stellen zur wissenschaftlichen Quali-
fizierung klar zu trennen. Zudem plädiert der Wissenschaftsrat für Departmentstrukturen mit flachen Hierarchien, statt des 
bislang immer noch dominierenden Lehrstuhlprinzips.

»Intransparent, unattraktiv, nicht zukunftsfähig.« Mit diesen Begriffen beschreibt das Beratergremium das jetzige System, in 
dem über 80 Prozent des wissenschaftlichen Personals auf Zeit angestellt ist. Dies sei angesichts des Fachkräftemangels sowie 
der technologischen und gesellschaftlichen Entwicklungen nicht länger tragbar. »Wir brauchen bei den Personalstrukturen 
eine grundlegende Reform«, sagte der Vorsitzende des Wissenschaftsrats, Professor Dr. Wolfgang Wick, bei der Vorstellung 
des Papiers. Dieses sei »ein starkes Signal, den dringend benötigten Transformationsprozess jetzt in Angriff zu nehmen«. 
Konkret werden in dem Papier vier Kategorien für wissenschaftliche und wissenschaftsnahe Stellen vorgeschlagen. Qualifika-
tionsstellen sollen anders als bislang nicht mehr zur Erfüllung institutioneller Daueraufgaben dienen.

Befristungen sollten die Ausnahme sein

»Befristete Verträge sollten künftig die Ausnahme sein«, betonte die Heidelberger Professorin Dr. Birgit Spinath, die als Vor-
sitzende des Ausschusses Tertiäre Bildung die Erstellung des Positionspapiers verantwortete. Befristungen müssten vor allem 
auf Qualifikations- und Projektstellen beschränkt sein, wobei auch bei Drittmittelfinanzierung mehr Dauerstellen ein-
gerichtet werden sollten. Dauerhafte Beschäftigungsverhältnisse seien nicht nur für die Beschäftigten, sondern auch für die 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen positiv, weil so wichtige Expertise gehalten werden kann, so die Argumentation.

Dass Hochschulen und Forschungseinrichtungen dringend mehr Dauerstellen brauchen, bekräftigte auch Brandenburgs Wis-
senschaftsministerin Dr. Manja Schüle (SPD), die dem Verwaltungsrat des Beratergremiums angehört. »Wir haben keine 
Erkenntnisproblem, sondern ein Umsetzungsproblem.« Bei der Schaffung von Dauerstellen müsse man »vom Reden ins Han-
deln kommen«. Gemünzt war diese Aussage vor allem auf die Bundesregierung, die die lang erwartete Reform des Wis-
senschaftszeitvertragsgesetzes rasch auf den Weg bringen müsse. »Wir erwarten, dass der Bund seiner Aufgabe und Verant-
wortung nachkommt.« Die Länder seien in diesen Prozess bislang nicht einbezogen. Bei der nächsten Wissenschaftsminis-
terkonferenz soll das Sonderbefristungsrecht ebenso auf der Tagesordnung stehen wie die Umsetzung des Positionspapiers 
des Wissenschaftsrats.

Wissenschaftszeitvertragsgesetz in der Kritik

Ändere sich nichts, würden noch mehr Wissenschaftler:innen die Hochschulen und Forschungseinrichtungen in Richtung 
Privatwirtschaft verlassen, warnte Schüle. »Wissenschaft lebt vom Austausch, nicht von der Abwanderung.« Ihr eigenes Bun-
desland gehe deshalb voran: Eine im vergangenen Jahr erlassene Gesetzesnovelle verpflichte die Hochschulen, Personal- und 
Dauerstellenkonzepte vorzulegen. Zudem müssten sie bei der Schaffung von Dauerstellen konkrete Ziele erreichen. Perspek-
tivisch sollten laut Ministerin 40 Prozent der Landesstellen (ohne Drittmittel) unbefristet sein.

Sonja Staack, die bei ver.di für Hochschulen und Forschungseinrichtungen zuständig ist, begrüßte das Positionspapier des 
Wissenschaftsrats, dem sowohl Vertreter:innen der Wissenschaft als auch von Bund und Ländern angehören. »Die extrem 
hohen Befristungsquoten sind schon lange untragbar – für die Beschäftigten, aber auch das Wissenschaftssystem insgesamt«, 
erklärte die Gewerkschafterin. »Am besten wäre es, dass Sonderbefristungsrecht für die Wissenschaft ganz abzuschaffen. 
Mindestens braucht es aber eine grundlegende Reform, die deutlich mehr Dauerstellen schafft und die Einschränkung der 
Tarifautonomie durch die sogenannte Tarifsperre aufhebt.« Dass der Wissenschaftsrat sich zur Novellierung des Wis-
senschaftszeitvertragsgesetzes auf keine Aussage einigen konnte, sei deshalb enttäuschend. Auch Länder und 
Hochschulleitungen stünden aber in der Verantwortung. »Die Stellungnahme des Wissenschaftsrats sollte auch den letzten 
Bedenkenträgern klarmachen, dass es so nicht weitergeht. Es gibt keine Ausreden mehr.«■
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“There are no more excuses”

Science Council recommends more permanent positions
Universities and research institutions urgently need to update their staffing structures, especially by creating many more 
permanent positions. This position—which has been advocated for years by permanent employment initiatives, staff 
councils, and ver.di—has now also been adopted by the Science Council. In a position paper published in July, the country's 
most important science policy advisory body calls for a fundamental transformation: permanent tasks should be performed 
by employees with permanent contracts, which should be clearly separated from positions for scientific qualification. In 
addition, the Science Council advocates departmental structures with flat hierarchies instead of the chair principle, which 
still dominates today.

“Non-transparent, unattractive, not sustainable.” These are the terms used by the advisory board to describe the current 
system, in which over 80 percent of scientific staff are employed on a temporary basis. In view of the shortage of skilled 
workers and technological and social developments, this is no longer acceptable. “We need a fundamental reform of person-
nel structures,” said the chairman of the Science Council, Professor Dr. Wolfgang Wick, at the presentation of the paper. This 
is “a strong signal to tackle the urgently needed transformation process now.” Specifically, the paper proposes four categories 
for scientific and science-related positions. Unlike in the past, qualification positions should no longer serve to fulfill perma-
nent institutional tasks.

Fixed-term contracts should be the exception.

Brandenburg's Minister of Science, Dr. Manja Schüle (SPD), who is a member of the advisory board's administrative council, 
also emphasized that universities and research institutions urgently need more permanent positions. “We don't have a knowl-
edge problem, we have an implementation problem.” When it comes to creating permanent positions, she said, “we need to 
move from talk to action.” This statement was aimed primarily at the federal government, which must quickly push through 
the long-awaited reform of the Academic Fixed-Term Contract Act. “We expect the federal government to fulfill its duty and 
responsibility.” The federal states have not yet been involved in this process. At the next conference of science ministers, the 
special fixed-term contract law will be on the agenda, as will the implementation of the Science Council's position paper.

Academic Fixed-Term Contract Act under criticism

Last year's amendment to the law requires universities to submit staffing and permanent position plans. In addition, they 
must achieve specific targets when creating permanent positions. According to the minister, 40 percent of state positions 
(excluding third-party funding) should be permanent in the future.

Sonja Staack, who is responsible for universities and research institutions at ver.di, welcomed the position paper issued by 
the Science Council, which includes representatives from academia as well as the federal and state governments. “The ex-
tremely high rates of fixed-term contracts have long been unacceptable—not only for employees, but also for the academic 
system as a whole,” explained the union representative. “The best solution would be to abolish the special fixed-term contract 
law for science altogether. At the very least, however, a fundamental reform is needed that creates significantly more perma-
nent positions and removes the restriction on collective bargaining autonomy through the so-called collective bargaining 
freeze.” It is therefore disappointing that the Science Council was unable to agree on a statement on the amendment of the 
Academic Fixed-Term Contract Act. However, the federal states and university administrations also bear responsibility. “The 
Science Council's statement should make it clear even to the last skeptics that things cannot continue as they are. There are 
no more excuses.”■
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Neues aus dem Personalrat
News from the staff council
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Entfristung im Schneckentempo
Über Entfristung wurde an der TU Darmstadt in den vergangenen Jahren viel diskutiert. In der Praxis geändert hat sich indes 

sehr, sehr wenig. 222 unbefristete Vollzeit-Landesstellen sollte die TU laut Zielvereinbarung 2025 im wissenschaftlichen Mit-

telbau haben. Tatsächlich waren es Ende 2024 nur 169 Stellen – 53 weniger als mit der Landesregierung vereinbart. Seit 

2018 wurden damit nur gut zehn zusätzliche Dauerstellen geschaffen. Zwischen 2021 und 2023 ging die Zahl der Dauer-

stellen sogar zurück. Insgesamt eine Entwicklung im Schneckentempo. 

Laut der von den Gewerkschaften mit der Landesregierung 2024 geschlossenen schuldrechtlichen Vereinbarung soll die Zahl 

der unbefristeten Vollzeitstellen hessenweit von 1.459 (Stand 2022) bis 2030 auf 1.850 (2030) steigen. Die TU ist die 

Hochschule mit dem höchsten Befristungsanteil in Hessen. Es gilt, in Sachen Entfristung endlich den Turbo einzulegen.■

Wir haben uns zwei neue Formate erarbeitet, um Euch in Zukunft noch mehr zu unseren 
aktuellen Themen im Personalrat zu informieren:

Videopodcast
Zukünftig findet ihr auf unsere Website regelmäßige Videos einzelner Mitglieder, die aus der sogenannten 
Erörterung mit der Dienststelle und die dort besprochenen Themen berichten. Schaut doch mal rein.

Campusläufer:innen
Einzelne Mitglieder des Personalrats werden zukünftig durch die Bereiche und Standorte gehen und über den 
Personalrat informieren. Wir haben ein offenes Ohr für Eure Belange und freuen uns, über offene Türen und Gespräche.

We have developed two new formats to keep you even better informed about current issues in the Staff Council:

Video podcast
In future, you will find regularly videos on our website from individual members reporting on discussions with the 
administration and the topics discussed there. Take a look.

Campus runners
Individual members of the staff council will be visiting the various departments and locations to provide 
information about the staff council. We are open to your concerns and are looking forward to open doors and discussions.
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»Ideologisch motivierter Angriff«
Es ist ein erster Dämpfer für den außer Rand und Band geratenen US-Präsidenten: Anfang September entschied ein Bundes-
gericht in Boston, dass der Harvard-Universität milliardenschwere Fördermittel nicht entzogen werden dürfen. Die von Don-
ald Trump vorgebrachte Begründung vermeintlich antisemitischer Vorfälle sei vorgeschoben. »In Wirklichkeit besteht kaum 
ein Zusammenhang zwischen den von der Streichung der Fördermittel betroffenen Forschungsprojekten und Anti-
semitismus«, stellte die Bundesrichterin Allison Burroughs klar. Stattdessen handele es sich um einen »gezielten, ideologisch 
motivierten Angriff auf die führenden Universitäten« des Landes. Dagegen wehren sich auch die Hochschulbeschäftigten und 
ihre Gewerkschaften.

Die Trump-Regierung geht mit einem Trommelfeuer an Maßnahmen gegen unabhängige Wissenschaften vor. Sie hat 
tausende Stipendien und Projekte gestrichen, ebenso Zuschüsse an etliche Universitäten. Harvard soll keine ausländischen 
Studierenden mehr aufnehmen dürfen. Zigtausende Beschäftigte von Bundesbehörden wurden entlassen, darunter ein Vier-
tel der Belegschaft des Gesundheits- und Sozialministeriums. Von den Kürzungen besonders betroffen sind Forschungspro-
jekte zum Klimawandel, zu Infektionskrankheiten, gesundheitlicher und sozialer Ungleichheit sowie Geschlechterverhältnis-
sen. Im August unterzeichnete Trump ein Dekret, wonach künftig politische Funktionärinnen und Funktionäre über 
Forschungsanträge entscheiden sollen. Das bisherige Peer-Review-Verfahren wissenschaftlicher Expert*innen hat nur noch 
empfehlenden Charakter. Stattdessen sollen Projekte »nachweislich die politischen Prioritäten des Präsidenten voranbrin-
gen«.

Hochschulleitungen in der Pflicht

»Wir stehen unter einem absolut unerbittlichen Angriff«, so die stellvertretende Präsidentin des Amerikanischen Verbands 
der Hochschulprofessor*innen (AAUP) an der Rutgers-Universität in New Jersey, Rebecca Givan. »Es passiert ständig und 
überall, es geht in jede Richtung, aber es wäre so viel schlimmer, wenn wir unsere Gewerkschaften nicht hätten. Wenn wir 
uns nicht mit unseren Gewerkschaften organisieren können, um uns zu wehren, haben wir nichts.« Verschiedene Gew-
erkschaften haben sich in einer Kampagne zusammengeschlossen, um die Kürzungen im öffentlichen Dienst, in der Da-
seinsvorsorge und an den Hochschulen zu stoppen.

Zugleich nehmen sie die Hochschulleitungen in die Pflicht, die sich dem Druck der Trump-Regierung teilweise beugen. Ex-
emplarisch dafür steht die New Yorker Columbia Universität, die das Demonstrationsrecht auf dem Campus einschränkte und 
Diversitäts- oder Gleichstellungsprogramme einstellte sowie 221 Millionen Dollar (188 Millionen Euro) Strafe zahlte, um 
eingefrorene Gelder zu erhalten. Harvard zeigt, dass es auch anders geht.■
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 »Kürzungen stoppen – Leben retten«. Hochschulbeschäftigte demonstrieren vor dem Capitol in Washington D.C. 
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Einladung zum Personalgespräch 
- besser gut vorbereitet

Liebe Kolleg:innen,

eine Einladung zu einem Personalgespräch sorgt oft für Verunsicherung – sei es aufgrund unklarer Inhalte oder einfach, 
weil man sich allein gelassen fühlt. Doch genau hier möchten wir als Personalrat an Ihrer Seite stehen.

Unser wichtigster Rat: Warten Sie nicht ab – nutzen Sie unsere Unterstützung bereits in der Vorbereitung vor dem 
Personalgespräch.
Wir beraten vertraulich, unabhängig und stehen Ihnen mit unserer Erfahrung zur Seite. In einem ersten Gespräch klären 
wir mit Ihnen gemeinsam, worum es im anstehenden Termin gehen könnte, welche Rechte Sie haben, und welche Chan-
cen ein solches Gespräch auch bietet.
Sie entscheiden danach selbst, ob Sie das Gespräch allein führen oder ein Mitglied des Personalrats als Begleitung mit-
nehmen möchten – auch das ist Ihr gutes Recht. Gerade in sensiblen Situationen kann es entlastend sein, nicht allein im 
Raum zu sitzen und jemanden an der Seite zu haben, der den Ablauf kennt, auf Ihre Interessen achtet und erweiterte 
Lösungsperspektiven anbietet.

Was wir Ihnen bieten:

• Einschätzung des Gesprächsanlasses
• Vorbereitung möglicher Gesprächsverläufe
• Information zu Rechten und Pflichten
• Begleitung auf Wunsch
• Vertrauliche Beratung – ohne Verpflichtung

Ein gut vorbereitetes Gespräch schafft Klarheit, stärkt Ihre Position und kann helfen, Missverständnisse frühzeitig 
auszuräumen.

Die Einbindung des Personalrats ist kein formales Signal, vielmehr ein praktischer Schritt, um etwaig bestehende Konflikte 
oder Missverständnisse gemeinsam, lösungsorientiert in Ihrem Sinne zu klären.
Kontaktieren Sie uns frühzeitig – je früher wir eingebunden sind, desto besser können wir Sie unterstützen. 
Alle Infos und Wege zur Kontaktaufnahme finden Sie auf unserer Webseite.■

Bild: anwaltssuchservice

Invitation to a performance review
 – better be prepared

Dear colleagues,

An invitation to a performance review often causes uncertainty – whether due to unclear content or simply because you feel 
left alone. But this is exactly where we, as the staff council, want to be at your side.

Our most important advice: don't wait – take advantage of our support in preparing for the performance review.
We offer confidential, independent advice and are here to support you with our experience. In an initial meeting, we will 
work with you to clarify what the upcoming appointment might be about, what your rights are, and what opportunities such 
a meeting also offers.
You then decide for yourself whether you want to go to the meeting alone or take a member of the staff council with you – 
that is also your right. Especially in sensitive situations, it can be a relief not to sit alone in the room and to have someone 
at your side who knows the process, looks after your interests, and offers additional perspectives for solutions.

What we offer you:
• Assessment of the reason for the meeting
• Preparation of possible course of the meetings
• Information on rights and obligations
• Accompaniment on request
• Confidential advice – without obligation

https://www.personalrat.tu-darmstadt.de/personalrat_1/index.de.jsp
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Preisrätsel  -  Price puzzle

Unser Preisrätsel macht eine kleine Pause und ist in der nächsten Ausgabe zurück!

Der Personalrat bedankt sich für die große Beteiligung an dem Preisrästel. 

Die Gewinner:innen sind

ImPuls Frühjahr 2025

Jutta Ries
Myhra Bianca Mehlhose
Alexandra Neutsch

ImPuls Ausgabe Sommer 2025

Sebastian Heid (Bild)
Felicitas Eichler
Patrick Wölfelschneider

Wir gratulieren den Gewinner:innen auf diesem Wege sehr herzlich.■

Gewinner:innen der Preisrätsel 
der Ausgaben 
Frühjahr und Sommer 2025

A well-prepared meeting creates clarity, strengthens your position, and can help to clear up misunderstandings at an 
early stage.
Involving the staff council is not a formal gesture, but rather a practical step toward resolving any existing conflicts 
or misunderstandings together in a solution-oriented manner that is in your best interests.
Contact us early on—the sooner we are involved, the better we can support you. You can find all the information you 
need and ways to contact us on our website.■
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